
Infos von der Reitschule Conradshof zu dem Thema 
Therapeutisches & Pädagogisches Reiten!  
 

FAQ bezüglich der Abteilung Therapeutisches Reiten und Pädagogisches 
Reiten! 

Was ist Therapeutisches Reiten?  

    Definition: 

Therapeutisches Reiten ist ein Oberbegriff für den ganzheitlichen Einsatz des 
Pferdes als Therapeut, Verstärker und Feedbackgeber zur Förderung körperlicher, 
emotionaler, sozialer und kognitiver Entwicklung. Es wird unterschieden zwischen 
Hippotherapie (einer physiotherapeutischen Einzelmaßnahme), Ergotherapie mit 
Pferden, Reitpädagogik und Reittherapie. 

    Ablauf: 

Bei der Hippotherapie wird das Pferd im Schritt geritten, um die dreidimensionalen 
Bewegungsimpulse auf das menschliche Becken zu übertragen, was die 
Körperwahrnehmung, Haltung und Koordination verbessert.  

Für wen ist es geeignet?  

Für Menschen jedes Alters, die unter emotionalen Belastungen, Ängsten oder 
körperlichen Einschränkungen leiden.  

Muss ich Reiterfahrung haben?  

Nein, für die Teilnahme ist keine Vorerfahrung im Reiten erforderlich. Der Therapeut 
sichert den Patienten während der gesamten Maßnahme.  

Wie sicher ist die Therapie?  

Die Pferde sind speziell ausgebildete, aufmerksame, ruhige und zuverlässige 
Therapiepferde, was eine sichere Umgebung schafft.  

Wie läuft eine Therapiesitzung ab?  

Die Dauer der Sitzung hängt von der Belastbarkeit des Patienten ab, beträgt aber 
beispielsweise 20 bis 30 Minuten bei der Hippotherapie. Die Häufigkeit der Sitzungen 
wird an die individuellen Bedürfnisse angepasst.  

Was sollte ich zur Therapie mitbringen?  

Bequeme, anliegende Kleidung, die Bewegungsfreiheit bietet, sowie feste Schuhe 
mit einem kleinen Absatz für den Halt im Steigbügel.  

Werden die Kosten von der Krankenkasse übernommen?  

Leider ist pferdegestützte Therapie kein allgemein anerkanntes Verfahren der 
gesetzlichen Krankenkassen. In Einzelfällen können private Kassen oder 
Jugendämter die Kosten übernehmen. 



Was ist Pädagogisches Reiten? 

    Definition: 

Pädagogisches Reiten ist eine Form des therapeutischen und sozialpädagogischen 
Einsatzes des Pferdes zur Förderung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
mit Entwicklungsstörungen, Behinderungen oder sozialen Problemen.  

Ziele: 

Es zielt darauf ab, soziale, emotionale und motorische Fähigkeiten zu verbessern, 
wie z. B. Selbstvertrauen, Verantwortungsbewusstsein, Einfühlungsvermögen, 
Koordination und Gleichgewicht.  

Für wen ist Pädagogisches Reiten geeignet? 

    Zielgruppe: 

Kinder und Erwachsene mit körperlichen, seelischen und sozialen 
Entwicklungsstörungen oder Behinderungen.  

Weitere Eignung: 

Auch Kinder, die ihre Motorik, Koordination und soziale Kompetenzen spielerisch und 
mit Freude an Tieren entwickeln möchten.  

Welche Voraussetzungen muss ein Klient mitbringen?  

    Alter: 

In der Regel ab etwa 4 bis 6 Jahren mit dem Reiten beginnen, abhängig von ihrer 
körperlichen Entwicklung und Stabilität. 

    Motivation: 

Es ist wichtig, dass das Kind Freude am Umgang mit den Tieren hat und sich nicht 
überfordert fühlt.  

Welche Ausrüstung wird benötigt? 

    Grundausstattung: Helm, festes Schuhwerk und wetterangepasste Kleidung.  

Spezialausrüstung: Je nach Aktivität können spezielle Sättel, Longiergurte oder auch 
Voltigiergurte notwendig sein.  

Wie läuft eine typische Stunde ab? 

    Vielfalt: 

Eine Stunde beinhaltet nicht nur das Reiten auf dem Pony, sondern auch das 
Putzen, Führen, Voltigieren und das Erlernen der richtigen Hilfen.  

Fokus: 

Es werden Übungen zur Verbesserung der Koordination, des Gleichgewichts und der 
Feinmotorik durchgeführt.  

 



Was sind die Vorteile des Pädagogischen Reitens? 

    Motorische Entwicklung: 

    Verbesserung der Körperkoordination, des Gleichgewichts und der Feinmotorik.  

Soziale und emotionale Entwicklung: 

Entwicklung von Geduld, Einfühlungsvermögen, Selbstbewusstsein und 
Verantwortungsgefühl.  

Ganzheitlicher Ansatz: 

Das Pferd als Vermittler für verschiedene Lernbereiche – von der Motorik bis zur 
sozialen Interaktion.  

Wie finde ich eine qualifizierte Einrichtung? 

    Anbieter: 

    Informieren Sie sich bei der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) oder suchen 
Sie nach spezialisierten Reittherapeuten, die eine entsprechende Ausbildung haben.  

Qualifikation: 

Achten Sie auf Anbieter mit pädagogischem, psychologischem oder medizinischem 
Hintergrund.  

Kennenlernen: 

Fragen Sie nach Kennenlerntermin, um sich einen persönlichen Eindruck zu 
verschaffen. 

Wer kann vom therapeutischen Reiten profitieren? 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit körperlichen, geistigen oder seelischen 
Einschränkungen 

Menschen mit Entwicklungsverzögerungen 

Personen mit chronischen Erkrankungen oder Behinderungen 

Wird therapeutisches Reiten von der Krankenkasse übernommen? 

Gesetzliche Krankenkassen übernehmen in der Regel nur Hippotherapie 
(Physiotherapie mit Pferd), und auch hier nur selten und nach Einzelfallprüfung. 

Für heilpädagogisches Reiten oder Voltigieren gibt es meist keine direkte 
Kostenübernahme durch die Krankenkassen. 

Kann ich Gelder über die Pflegekasse beantragen? 

Ja, wenn ein Pflegegrad vorliegt, kann man Leistungen aus der Pflegeversicherung 
nutzen. Beispiele: 

Entlastungsbetrag (§ 45b SGB XI): XX € monatlich, die für Angebote zur Entlastung 
und Förderung eingesetzt werden können (z. B. heilpädagogisches Reiten). 

 



 

Verhinderungspflege / Kurzzeitpflege: Kann ggf. zweckgebunden genutzt werden, 
wenn das Reiten der Entlastung dient. 

Zusätzliche Betreuungs- und Entlastungsleistungen für Kinder mit Pflegegrad. 

Welche weiteren Finanzierungsmöglichkeiten gibt es? 

Eingliederungshilfe (SGB IX / SGB XII): für Menschen mit Behinderung – Antrag 
beim zuständigen Sozialamt oder Jugendamt. 

Jugendamt (Hilfen zur Erziehung, § 35a SGB VIII): wenn es um seelische 
Behinderungen oder Entwicklungsförderung bei Kindern/Jugendlichen geht. 

Stiftungen, Fördervereine oder Spendenaktionen (z. B. Stiftungen für behinderte 
Kinder, lokale Lions/Rotary Clubs). 

Privatzahlung, wenn keine andere Stelle übernimmt. 

Wo stelle ich die Anträge? 

Pflegeleistungen → bei der Pflegekasse der Krankenkasse. 

Eingliederungshilfe → beim Sozialamt oder Integrationsamt. 

Hilfen zur Erziehung / seelische Behinderung → beim Jugendamt. 

Krankenkasse → wenn es um ärztlich verordnete Hippotherapie geht. 

Dies bieten wir nicht an. 

Welche Unterlagen brauche ich? 

Ärztliches Attest oder Gutachten (z. B. Kinderarzt, Facharzt, Therapeut) 

Nachweis des Pflegegrades (falls vorhanden) 

Detaillierte Begründung, warum therapeutisches Reiten notwendig ist 

Kostenaufstellung vom Reittherapiezentrum 

Gibt es regionale Unterschiede? 

Ja – die Zuständigkeit und Bewilligungspraxis unterscheidet sich stark nach 
Bundesland und sogar nach Landkreis. Ein persönliches Gespräch mit Pflegekasse, 
Jugendamt oder Sozialamt lohnt sich immer. 


